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Fachzeitschrift für niedergelassene Ärzt:innen.

Die HAUSÄRZT:IN – Praxis-Magazin für Primärversorgung –  
ist ein interdisziplinäres Informations- und Fortbildungsmedium.

In unserem Fachmagazin setzen wir auf genderneutrale Sprache. Verwendet wird 
der Doppelpunkt – als beste Symbiose aus Leserlichkeit und Inklusion. Zugunsten 
der besseren Lesbarkeit verzichten wir teilweise auf die gänzlich orthografisch/
grammatikalisch korrekte Schreibweise. Etwa geben wir bei Artikeln und 
Pronomen jeweils nur eine Variante an – jene, die zur längeren Variante des 
gegenderten Wortes gehört. Weitere Informationen siehe:  
meinmed.at/kommunikation/genderneutrale-sprache/2688
issuu.com/hausarzt/docs/ha_2023_12/3 (Hausärzt:in 12/23, Editorial, S. 3)

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
oder des Verlages wieder, sondern fallen in den Verantwortungsbereich der Autor:innen. 
Der Inhalt von entgeltlichen Einschaltungen und Beilagen sowie die Angaben über Dosierun-
gen und Applikationsformen liegen außerhalb der Verantwortung der Redaktion oder 
des Verlages und sind von der jeweiligen Anwender:in im Einzelfall auf ihre Richtigkeit 
zu überprüfen. Nachdruck nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages. Alle Rechte, 
insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie der Übersetzung, vor-
behalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes 
Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder unter Verwendung  
elektronischer Systeme gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt, verwertet oder verbreitet werden.  
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Selbstverständlich erarbeiten wir alle Inhalte unserer Ratgeber sorg
fältig. Dennoch können wir nicht garantieren, dass alles vollständig 
und aktuell ist bzw. sich seit dem Druck keine Gesetzesänderung 
ergeben hat.

Unsere Ratgeber dienen Ihnen als Erstinformation. Sie enthalten 
die häufigsten Fragen, viele anschauliche Beispiele, Hinweise auf 
Stolpersteine und einen Überblick über die wichtigsten gesetzlichen 
Regelungen. Bei individuellen Fragen steht Ihnen unsere Hotline zur 
Verfügung: (01) 501 65 0

Weitere Informationen finden Sie auch im Internet:
www.arbeiterkammer.at

Alle aktuellen AK Publikationen stehen zum Download für Sie
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Das Interesse an Heilmitteln, die als 
sanfte, natürliche Alternativen zu syn-
thetischen Medikamenten wahrgenom-
men werden, nimmt weltweit zu. Unter 
den Arzneimitteln werden solche der 
Phytopharmazie, die sich mit der Ver-
wendung von Pflanzen beschäftigt, für 
Apotheker:innen und niedergelassene 
Ärzt:innen daher immer relevanter. 
Diese Entwicklung zeigt, dass die mo-
derne Wissenschaft, traditionelle Kennt-
nisse und Trends harmonisch miteinan-
der verschmelzen können.
Kräuter- und Arzneidrogen, seit Jahr-
hunderten Teil unserer Heiltradition, 
sind mittlerweile gut erforscht oder 
haben sich im Praxisalltag bewährt. 
Zubereitungen der Phytopharmazie 
lindern Beschwerden, die im Alltag un-
serer Patient:innen auftreten. Pflanzli-
che Pharmaka wirken nie an nur einer 
Schnittstelle im Organismus. Sie sind 
stets Vielstoffgemische mit komplexen 
Wirkmechanismen, die ihre Effekte an 
mehreren Stellen entfalten und daher 
den Körper anders unterstützen als 
chemisch-synthetische Arzneimittel. Bei 
vielen Erkrankungen kann die Kombi-
nation von Phytotherapeutikum und 
Pharmakon unter Berücksichti-
gung von Wechselwirkungen 
idealerweise zu zielgerichte-
teren Ergebnissen führen. 

Die Immunkraft 
der Pflanzen

An einem kalten Win-
tertag, während einer 
Erkältungswelle, wer-
den Praxen und Apo-
theken oft überrannt 
von Patient:innen, die 
nach einer Linderung 
der Symptome suchen. 
Für die Stärkung des Im-
munsystems sind verschie-
dene Phytopharmaka ge-
eignet. Hier kommt etwa der 
Rote Sonnenhut ins 
Spiel. Zuberei-

tungen zeigen eine immunstimulierende 
und immunmodulierende Wirkung, stei-
gern die Phagozytose und wirken nach 
neuesten Studien gegen Grippe-, Her-
pes- und Coronaviren. Ähnliche Effekte 
entfalten Zubereitungen aus der Kap-
land-Pelargonie. Diese Pflanze hat ihren 
Anwendungsschwerpunkt im Bereich 
der Atemwege – die Zubereitungen wir-
ken sowohl antiviral und antibakteriell 
als auch sekretomotorisch und sekreto-
lytisch. Beide Pflanzen gelten allerdings 
bei Patient:innen mit Autoimmun- oder 
Immunschwächeerkrankungen sowie 
unter immunsuppressiver Therapie als 
kontraindiziert.  

Bei einer hartnäckigen Erkältung soll-
te an Heilpflanzen mit ätherischen Ölen 
gedacht werden. In Arzneispezialitäten 
sind etwa Thymian, Myrte und Eukalyp-
tus oder Speiklavendel zu finden. Diese 
traditionellen aromatischen Pflanzen 
steigern die Zilienbewegung und wirken 
trotz unterschiedlicher Zusammenset-

zung sekretomotorisch und sekreto-
lytisch. Ätherische Öle gelten ferner 

als antimikrobiell. Jedoch ist 
Vorsicht geboten: Ätherische 

Öle sind   hochkonzentrierte Pflan-
zenkraft. Gerade für empfindliche 

Personen bieten sich Arzneispezia-
litäten an, die exakt dosierbar sind. Des 
Weiteren hat sich die Kombination von 
Schlüsselblumenblüte, Enzianwurzel,  
Sauerampferkraut, Holunderblüte und 
Eisenkraut bei Sinusitis bewährt. Insbe-

sondere Saft und Tropfen bieten Kin-
dern und Patient:innen mit Schluck-

beschwerden Unterstützung.

Magen-Darm- 
Rebellion 

Gastrointestinale Be-
schwerden aller Art 
sind ein häufiges 
Leiden, dem in der 
ärztlichen Praxis zu 
jeder Jahreszeit be-
gegnet werden kann. 
Übelkeit, Durchfall 
und Verstopfung kön-

nen durch Keime sowie 
durch stressige Lebens-

umstände oder ungesunde 
Ernährungsgewohnheiten 

bedingt sein. 
Bei Übelkeit, Sodbrennen, flau-

em Magen und Völlegefühl sollten 
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Moderne Tradition 
Was die Phytopharmazie bei Erkältungskrankheiten, gastro- 
intestinalen Beschwerden und Winterdepression zu bieten hat

Handelsname Marktanteil nach  
Menge (Prozent)

Marktanteil nach  
Wert (Prozent)

Hersteller/Vertrieb

NASIVIN 9,4 %  (1) 9,0 %  (1) Procter & Gamble

TANTUM VERDE 6,9 %  (2) 6,9 %  (3) Angelini Pharma

BRONCHOSTOP 4,5 %  (3) 5,9 %  (4) Kwizda

NEO CITRAN 4,2 %  (4) 4,8 %  (5) Novartis Pharma

SINUPRET 3,8 %  (5) 6,9 %  (2) Bionorica

STREPSILS 3,8 %  (6) 3,6 %  (7) Reckitt-Benckiser

PARACODIN 3,7 %  (7) 1,8 %  (16) Teofarma

OTRIVIN 3,7 %  (8) 3,5 %  (8) Haleon-Gebro

PROSPAN 3,3 %  (9) 3,7 %  (6) Engelhard

AEROMUC 3,2 %  (10) 1,7 %  (18) Infectopharm
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GASTAUTORIN: 
Mag.a Dr.in Gabriele 
Kerber-Baumgartner 
Pharmazeutin, TEM- 
und Naturpraktikerin, 
Apotheke Hofwiese  
in Kremsmünster
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Bitterstoffe verordnet werden. Diese 
regen die Verdauung an und wirken 
tonisierend. Üblich sind Multi-Target-
Präparate bzw. offizinale Bitter- und 
Magentees zur Beruhigung der Symp-
tome, die neben Bitterstoffdrogen wie 
Angelika oder Enzian lindernde Kräu-
ter wie Kamille oder Kümmel enthalten.  

Die Kamille ist bekannt für ihre 
krampflösenden und entzündungshem-
menden Eigenschaften und hat sich 
bei der Linderung von Bauchkrämpfen 
als wirksam erwiesen. Kümmel ist eine 
bewährte Heilpflanze, die in der Phyto-
pharmazie gezielt wegen ihrer spasmo-
lytischen und verdauungsfördernden 
Wirkung eingesetzt wird. Sie hilft dabei, 
Gasansammlungen im Darm zu redu-
zieren, Völlegefühl und Blähungen zu 
vermindern. Beide Pflanzen können be-
reits Säuglingen und Babys gegeben 
werden (Kümmelzäpfchen offizinal). 
Ingwer hat sich bei Erbrechen, bei 
der Behandlung von Übelkeit, 
insbesondere im Falle der Rei-
sekrankheit und in der Früh-
schwangerschaft, bewährt. Seine  
antiemetische Wirkung wird auf 

die Modulation der in-
testinalen Motilität und 

die Förderung der 
Verdauung zu-
rückgeführt.

Für die Bekämp- 
fung von Durch- 

fall sind die 
klassischen 
Hausmittel 

wie getrockne- 
te Heidelbeeren, 

 Himbeer- und Brom-
beerblätter aufgrund 

ihrer Gerbstoffe geeignet. 
Sie wirken bei Durchfall entzündungs- 
hemmend und adstringierend. Die 
Ziehzeit des Tees sollte 10-15 Minuten 

betragen. Standardisierte Gerbstoffe 
sind in Arzneimitteln oder Medizinpro-
dukten enthalten. Die Wirkung beruht 
auf dem adstringierenden Effekt der 
Tannine – die Darmpassage wird nach-
weislich verlangsamt, die Wassermenge 
im Stuhl reduziert. 
Bei einer Verstopfung sollten eine bal-
laststoffreiche, fleischarme Ernährung 
und eine höhere Trinkmenge empfoh-
len werden. Ist dies nicht ausreichend, 
werden ballaststoffreiche Drogen wie 
Floh- und Leinsamen eingesetzt. Diese 
stehen in Form von kombinierten Nah-
rungsergänzungsmitteln zur Verfügung. 
Die meisten Arzneispezialitäten sind 
allgemeine darmosmotische Laxantien 
auf synthetischer Basis, die sich 
sehr einfach anwenden las-
sen. Auf echte Laxantien 
aus dem Bereich der Phy-
totherapie wie Aloe, Rha-
barber und Sennesblätter 
sollte verzichtet werden. Jene 
Drogen werden zwar nur kurzfris-
tig eingenommen, bringen jedoch das  
Risiko mit sich, die Darmschleimhaut zu 
reizen. 

Lichtblicke in dunkler Zeit 

Besonders in den Wintermonaten, wenn 
die Tage kürzer werden, kämpfen viele 
mit einer Winterdepression. Laut WHO 
sind 50 % aller Depressionen unbe-
handelt, wohl aus Angst vor Stigmati-
sierung und Ausgrenzung. Pflanzliche 
Mittel werden möglicherweise leichter 
akzeptiert. Johanniskraut kann so eine 
wirksame Unterstützung bieten. Diese 
alte Heilpflanze trägt nachweislich zur 
Verbesserung der Stimmung bei, die 
Wirkung dürfte durch ein Zusammen-

spiel der bioaktiven Komponenten zu-
stande kommen. Erhältlich ist Johannis-
kraut in Form von Tees oder als Extrakt. 
Zubereitungen aus Johanniskraut sind 
bei Depression medizinisch anerkannt, 
helfen dabei, die winterliche Trübnis zu 
vertreiben und wieder Lebensfreude zu 
entwickeln. Vorsicht bei hochdosierten 
Arzneispezialitäten: Johanniskraut hat 
photosensibilisierende Eigenschaften, 
daher kann es aufgrund einer CYP3A4-
Induktion mit einer Vielzahl von Arz-
neimitteln in Wechselwirkung treten 
und bekanntermaßen deren Wirkung 
vermindern. 

Eine Alternative stellt der Echte  
Lavendel dar. Er entfaltet seine Wir-
kung nicht nur im Bronchial- und Gas-
trointestinaltrakt, sondern auch in Be-

zug auf die Psyche. Empfohlen wird 
er bei Unruhe, Schlaf- und Angst-

störungen, mentalem Stress sowie 
Erschöpfung. Der Wirkmechanis-
mus des ätherischen Öls konnte 
bis dato nicht endgültig geklärt 
werden. 

Auch das teuerste und edelste Gewürz 
der Welt – Safran – bietet sich bei Win-
terdepression an. Verarbeitet werden 
zu diesem Zweck die Safranfäden und 
kommen als Nahrungsergänzungsmit-
tel auf den Markt. Extrakte hemmen 

©
 s

hu
tt

er
st

oc
k.

co
m

/ A
tla

sS
tu

di
o.

  P
ho

to
on

gr
ap

hy
, N

at
al

y S
tu

di
o,

 O
si

ns
ki

h 
A

ge
nc

y, 
M

ei
sa

m
 S

ha
rif

ne
zh

ad

>



61 Oktober 2024

Hausärzt:in pharmazeutisch

60 Oktober 2024

NEU

Der Schleimlöser für die Nase 
 
••  DUO-Effekt: abschwellend und schleimlösend
••  Bei akuter und chronischer Rhinitis und Sinusitis
••  Mit N-Acetylcystein 6 % und NaCl 3 %

aeromuc® Nasenspray, Medizinprodukt. Qualitative und quantitative Zusammensetzung: 
Eine 30 ml Flasche enthält 1,8 g N-Acetylcystein, 0,9 g Natriumchlorid. Sonstige Bestandteile: 
Natriumhydroxid, Natriumedetat, gereinigtes Wasser. Zweckbestimmung: Zur Lösung und Förderung 
des mechanischen Abtransports von festsitzendem Schleim und/oder schleimig-eitrigem Sekret in 
der Nasenhöhle (akute, subakute u. hartnäckige Rhinitis; chronische Rhinitis, Rhinitis mit Schleim u. 
Verkrustungen; vasomotorische Rhinitis) bzw. in den Nasennebenhöhlen (akute u. chronische Sinusitis). 
Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen die Wirkstoffe oder einen der sonstigen Bestandteile. 
Nicht bei Kindern unter 2 Jahren. Während Schwangerschaft und Stillzeit nur, falls dies unerlässlich ist 
und unter direkter ärztlicher Überwachung erfolgt. Hersteller: Pharma Line S.r.l., Via Bertani 2, 20154 
Mailand, Italien. Vertrieb: InfectoPharm Arzneimittel und Consilium GmbH, Von-Humboldt-Str. 1, 
D-64646 Heppenheim. Apothekenexklusives Medizinprodukt. Stand 09/2023. Weitere Angaben zu 
Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen, Schwangerschaft und 
Stillzeit, Nebenwirkungen entnehmen Sie bitte der veröffentlichten Gebrauchsinformation.

Vertrieb: INFECTOPHARM ∙ Arzneimittel und Consilium GmbH ∙ Von-Humboldt-Straße 1 ∙  
D-64646 Heppen heim. Kontakt: InfectoPharm Arzneimittel und Consilium GmbH ∙ Leopold-Ungar- 
Platz 2 / 1. Stock / Stiege 2 ∙ 1190 Wien ∙ Telefon: 01/227 60 65-6060 · Fax: 01/227 60 65-6061 ∙  
www.infectopharm.at ∙ austria.kontakt@infectopharm.com

* enthält keine Sympathomimetika, die einen Gewöhnungseffekt hervorrufen können  

Kein Gewöhnungseffekt*

Nasenspray
®

A
80

02
23

7-
01

-0
12

4

unter anderem erregende Effekte von 
Botenstoffen wie Glutamat im ZNS und 
reduzieren den Abbau von Neurotrans-
mittern. Safran ist die Arzneipflanze 
des Jahres 2024 und im österreichischen 
Arzneibuch monografiert.

Qualität und Wirksamkeit 

Pflanzliche Zubereitungen können als 
Lebensmittel, Nahrungsergänzungs-
mittel, Medizinprodukte oder Kosme-
tika auf den Markt kommen, ferner 
ist die Zulassung oder die Registrie-
rung als Arzneimittel möglich. Für die 
Patient:innen ist der Unterschied die-
ser Präparate im Hinblick auf Quali-
tät und Wirksamkeitsnachweis schwer  
verständlich, Fachkundige müssen 
höchstwahrscheinlich Aufklärungs- 
arbeit leisten. Dennoch liegt in den 
pflanzlichen Zubereitungen ein hohes 
Akzeptanzpotential. Das Österrei-
chische Arzneibuch enthält für viele 
Beschwerden geprüfte und wirksame  
Standardrezepturen, die nach Be- 
darf modifiziert werden können.  

<

© shutterstock.com/Sebastian Duda

Fazit 
Die Zahl verfügbarer Phytothera-
peutika ist sehr hoch. Viele Arznei- 
pflanzen werden seit Jahrhunderten in 
der traditionellen Medizin angewen-
det. Die natürlichen Heilmittel finden 
zunehmend Beachtung, da sie eine 
gute Verträglichkeit sowie Sicherheit 
aufweisen und unseren Patient:innen 
die Möglichkeit bieten, ihre Lebens-
qualität zu verbessern. Kombinations-
therapien mit chemisch-synthetischen 
Arzneien können in vielen Fällen sinn-
voll sein.
Niedergelassene Ärzt:innen können 
durch die Integration der Phytothe-
rapeutika in ihre Behandlungsstra-
tegien einen wertvollen Beitrag für 
die ganzheitliche Gesundheitsversor-
gung ihrer Patient:innen leisten, die 
nach natürlichen Lösungen suchen, 
um ihre gesundheitlichen Beschwerden 
zu lindern. Erreichen lässt sich da- 
durch eine Symbiose von alten Heil-
traditionen und modernen medizi- 
nischen Ansätzen, die in den 
kommenden Jahren weiter an  
Bedeutung gewinnen wird.


